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Ich fühle die lebendige Quelle nicht in mir, die durch eigene Kraft in
so reichen, so frischen, so reinen Strahlen aufschießt; ich muß alles durch
Druckwerk und Röhren aus mir heraufpressen. Ich würde so arm, so
balt, so kurzsichtig sein, wenn ich nicht einigermaßen gelernt hätte, fremde
Schätze bescheiden zu borgen, an fremdem Feuer mich zu wärmen und
durch die Gläser der Kunst meine Augen zu stärken. Ich bin daher immer
beschämt und verdrießlich geworden, wenn ich zum Vachteil der Kritik
etwas las oder hörte. Sie soll das Genie ersticken: und ich schmeichelte
mir, etwas von ihr zu erhalten, was dem Genie sehr nahe kommt. Ich
bin ein Cahmer, den eine Schmähschrift auf die Krücke unmöglich er
bauen kann.

Doch freilich, wie die Krücke dem Lahmen wohl hilft, sich von einem
Orte zum andern zu bewegen, aber ihn nicht zum Läufer machen kann,
so auch die Kritik. Wenn ich mit ihrer Hilfe etwas zustande bringe,
welches besser ist, als es einer von meinen Talenten ohne Kritik machen
würde, so kostet es mich so viel Zeit, ich muß von andern Geschäften
so frei, von unwillkürlichen Ferstreuungen so ununterbrochen sein, ich
muß meine ganze Belesenheit so gegenwärtig haben, ich muß bei jedem
Schritte alle Bemerkungen, die ich jemals über Sitten und Leidenschaften
gemacht, so ruhig durchlaufen können, daß zu einem Arbeiter, der ein
Theater mit Neuigkeiten unterhalten soll, niemand in der Welt unge—
schickter sein kann als ich.

Was Goldoni für das italienische Theater tat, der es in einem Jahre
mit dreizehn neuen Stücken bereicherte, das muß ich für das deutsche
zu tun folglich bleiben lassen. Ja, das würde ich bleiben lassen, wenn
ich es auch könnte. Ich bin mißtrauisch gegen alle ersten Gedanken. Denn
wenn ich sie auch schon nicht für Eingebungen des bösen Feindes, weder
des eigentlichen noch des allegorischen, halte: so denke ich doch immer,
daß die ersten Gedanken die ersten sind und daß das Beste auch nicht
einmal in allen Suppen obenauf zu schwimmen pflegt. Meine ersten
Gedanken sind gewiß kein Haar besser, als jedermanns erste Gedanken
sind; und mit jedermanns Gedanken bleibt man am klügsten zu Hause.

Aus der „Hamburgischen Dramaturgie“: Stück 101 mit 104.

Achilles ( Lessing).
Vormals im Leben ehrten wir dich wie einen der Götter,
Nun du tot bist, so herrscht über die Geister dein Geist. Schiller.

An Lessing.
Tapferer Winkelried! Du bahntest den deinen die Gasse,
Dein ist, Starker, der Sieg! hast du ihn gleich nicht gesehn.

Franz Grillparzer.


